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Heute mit großem
Anzeigenmarkt

Schülerwettbewerb: Beste Kettenreaktion gewinnt
Die Schülergruppe „Frauenlogik:
Cyberknife“ vom Verdener Gymna-
sium am Wall bereitete ihre Ketten-
reaktion vor. Mitglieder der Jury

beobachteten die Mädchen und
bewerteten den Ablauf. Die Juro-
ren setzten die jungen Frauen in
der Kategorie „Klassen 10 bis 13“

auf den zweiten Platz. Es gewan-
nen die „Teilchenbeschleuniger“.
Gestern nahmen rund 200 Schüler
verschiedener Jahrgänge am Wett-

bewerb „Formel (Z)ukunft“ teil. Er
stand unter der Überschrift „Domi-
no Day“. � Foto: Niemann

➔  Verden

Fischbrötchen
mit Fäkalkeimen

� Fäkalkeime im Fischbröt-
chen, verunreinigtes Wasser:
Wie gesundheitsgefährdend

ist ein Besuch im We-
serstadion?
� Ex-Werder-Keeper
Sebastian Mielitz über

seinen Werdegang: „Das war
keine oscarreife Entwick-
lung.“

EURO 1,1217 $ (-0,0002)

DAX 12822,94 (+158,02)

DOW 21206,29 (+62,11)

BÖRSE

WERDER BREMEN

WETTER

KURZ NOTIERT

Die nächste Ausgabe unserer
Zeitung erscheint wegen der
Pfingstfeiertage am Dienstag,
6. Juni.

Wo sind Organe geblieben?
Tod eines 17-jährigen Oldenburgers auf Malta wirft zahlreiche Fragen auf

Von Kristina Wienand

VALETTA/OLDENBURG � Knapp
ein Jahr nach dem Tod ihres
17-jährigen Sohnes auf Malta
sucht seine Familie aus Olden-
burg noch immer nach Antwor-
ten. Ungeklärt sei etwa die ge-
naue Todesursache, sagte der
Vater des Jungen, Bernd Mans-
holt. „Vieles ist in Malta schief
gelaufen.“ An der Leiche fehlten
Organe.

Vergangenen Sommer ver-
schwand der Jugendliche aus
Oldenburg im Urlaub spurlos.
Zuletzt war er am 18. Juli in
seinem Hotel in Sliema an
der Nordostküste gesehen
worden. Ermittlungen erga-
ben, dass er sich am Tag sei-
nes Verschwindens ein blau-

es Fahrrad geliehen hatte.
Mehr als eine Woche später,
am 26. Juli, wurden die Lei-
che und das Fahrrad in einer
Felsspalte der Dingli-Klippen
an der Südküste der Insel ent-
deckt. Nach Angaben der
maltesischen Behörden hat
der Körper damals vermut-
lich schon sieben bis acht
Tage dort gelegen. Wie genau
der Jugendliche ums Leben
kam, wurde nie geklärt.

Auch die Staatsanwaltschaft
Oldenburg ermittelt noch im-
mer zum Tod des Jugendli-
chen. Im Rahmen der Obduk-
tion seien zwar keine Hinwei-
se auf ein Fremdverschulden
gefunden worden, teilte
Staatsanwalt Torben Tölle
gestern mit. „Allerdings fehl-
ten bei dem nach Deutsch-

land überführten Leichnam
eine Vielzahl von Organen“,
sagte Tölle. Ohne die Organe
sei es nicht möglich, die To-
desursache festzustellen.

Einen Organspendeausweis
hatte der Jugendliche nach
Angaben seines Vaters nicht.
Auf Malta ist ein Toter nicht
automatisch Organspender,
sondern er selbst muss zu
Lebzeiten zugestimmt haben.
Liegt keine Zustimmung vor,
können die Angehörigen ent-
scheiden. „Nachgefragt wur-
de das bei uns aber nicht“,
sagte Mansholt.

Der Bericht über die Erstob-
duktion auf Malta liegt in
Deutschland nicht vor, hieß
es von der Staatsanwalt-
schaft. Schon im November
sei ein Auskunftsersuchen

nach Malta versandt worden,
um das Ergebnis der dortigen
Obduktion, Todesermittlun-
gen und den Verbleib der feh-
lenden Organe in Erfahrung
zu bringen. „Eine Antwort
auf dieses Ersuchen steht der-
zeit noch aus“, sagte Tölle.

Der Vater hat bei den Behör-
den auf Malta Anzeige wegen
illegaler Organentnahme er-
stattet. Er vermutet keinen
organisierten Organhandel
dahinter, vielmehr hält er es
für vorstellbar, dass die Orga-
ne zu Studienzwecken an der
Universität von Malta gelan-
det sind. Die maltesischen Be-
hörden gingen zunächst da-
von aus, dass der Jugendliche
mit dem Rad abgestürzt war.
Doch kein Knochen seines
Körpers war gebrochen. � dpa

Bauherr muss Platz für Wärmedämmung lassen
BGH schafft Klarheit in Nachbarschaftsstreit / Wand darf nicht auf angrenzendes Grundstück ragen

KARLSRUHE/BERLIN � Wer sein
Haus direkt an die Grund-
stücksgrenze baut, sollte aus-
reichend Platz für die Wär-
medämmung einkalkulieren.
Im Streit mit den Nachbarn
haben Eigentümer sonst
schlechte Karten. Das ergibt

sich aus einem gestern ver-
kündeten Urteil des Bundes-
gerichtshofs (BGH).

Im Berliner Stadtteil Köpe-
nick streiten Nachbarn, weil
die nachträglich angebrachte
Dämmschicht an der Seiten-
wand eines Mehrfamilien-

hauses ein paar Zentimeter
über die Grundstücksgrenze
ragt. Der Nachbar akzeptiert
aber keinen Millimeter mehr.

Ein Berliner Gesetz ver-
pflichtet Grundstückseigen-
tümer zwar, für den Klima-
schutz das Dämmen beste-

hender Nachbargebäude zu
dulden. Dabei ist aber an Alt-
bauten gedacht, die oft bis
zur Grundstücksgrenze rei-
chen. Das Haus in dem Fall
steht allerdings erst seit Mitte
der 2000er-Jahre. � dpa

Az.: V ZR 196/16

Polizei hilft Opfern
an geheimen Orten

Schutz vor allem für bedrohte Frauen
HANNOVER � Die Polizei hat
im vergangenen Jahr bundes-
weit in mehr als 100 Fällen
Opfern von Gewalt in familiä-
ren Beziehungen beim Neu-
start an einem geheimen Ort
geholfen. Das teilte das Lan-
deskriminalamt (LKA) Nieder-
sachsen unter Berufung auf
eine 2016 erstmals für ganz
Deutschland erhobene Statis-
tik mit. Demnach sind zwei
Drittel der Teilnehmer des
Programms Operativer Opfer-
schutz weiblich, zwei Drittel

stammen aus Migrantenfami-
lien. Das in Hamburg entwi-
ckelte Programm wird mitt-
lerweile in fast allen Bundes-
ländern praktiziert und hilft
Opfern von häuslicher Ge-
walt, Stalking oder Gewalt
zur Durchsetzung ethnischer
Konventionen, etwa bei
Zwangsheiraten. Niedersach-
sen ist seit 2012 im Pro-
gramm dabei. Die Beamten
wenden Methoden wie in
Zeugenschutzprogrammen
an. � dpa ➔ Blick in den Norden

Scherz geht nach hinten los
Mit der direkten Rückkehr nach Indien hat ein Familienvater
an der Sicherheitskontrolle des Münchner Flughafens einen
dummen Scherz bezahlen müssen. Der 42-Jährige hatte mit
seiner Familie aus Mumbai kommend nach Budapest fliegen
wollen. Als seine Frau einem Sprengstofftest unterzogen wur-
de, gab der Mann mehrfach an, sie habe eine Bombe dabei. Er
verstand das als Scherz, die Bundespolizisten nicht. � dpa

Maut für den
Klimaschutz

BERLIN � Die Bundesregierung
muss nach Einschätzung des
Umweltbundesamtes (UBA)
aus Klimaschutz-Gründen
eine „fahrleistungsabhängige
Maut für alle Straßenfahrzeu-
ge“ einführen. Dies sei einem
Medienbericht zufolge not-
wendig, um die Pariser Kli-
maziele zu erfüllen und die
Selbstverpflichtungen einzu-
halten. Laut einem Gutach-
ten müssten alle Autofahrer
eine Gebühr zahlen, deren
Höhe von den gefahrenen Ki-
lometern abhängig wäre. Für
einen Benziner seien auf der
Autobahn 6,5 Cent pro Kilo-
meter zu zahlen. � dpa

Damit eins zum
anderen passt

BERLIN � Seit 100 Jahren stel-
len Fachleute sicher, dass die
Dinge um uns herum zuei-
nander passen. Das Deutsche
Institut für Normung legt
Standards aller Art fest. Im
Schnitt acht Normen kom-
men pro Arbeitstag auf den
Tisch der Experten, werden
überprüft und angepasst oder
auch neu geschrieben. 32000
Fachleute, organisiert in 69
Ausschüssen, entwickeln die
„Sprache der Wirtschaft“ wei-
ter. Das Institut im Haus der
Normung am DIN-Platz in
Berlin moderiert die Arbeit.

➔ Thema des Tages

Terrorwarnung: Polizei räumt Festivalgelände
Landesregierung spricht von Bedrohungslage / „Rock am Ring“ soll heute fortgesetzt werden

NÜRBURG � Das von Zehntau-
senden Musikfans besuchte
Festival „Rock am Ring“ ist
wegen Terrorgefahr unter-
brochen worden. Es gebe
„konkrete Hinweise, auf-
grund derer eine mögliche

terroristische Gefährdung
nicht auszuschließen“ sei,
teilte die Polizei Koblenz ges-
tern Abend mit. Die meisten
Zuschauer blieben ruhig,
rund eine halbe Stunde nach
der Unterbrechung war das

Gelände laut Organisator Ma-
rek Lieberberg geräumt. In ei-
nem Statement der Veranstal-
ter des wohl bekanntesten
Rockfestivals Deutschlands
hieß es, sie seien wegen einer
„terroristischen Gefähr-
dungslage“ angewiesen wor-
den, die Besucher zum Verlas-
sen des Geländes aufzufor-
dern.

„Derzeit laufen Ermittlun-
gen mit Hochdruck. Genaue
Hintergründe können wir
derzeit noch nicht nennen“,
hieß es von der Polizei weiter.
„Da die Sicherheit an erster
Stelle steht und eine Gefähr-
dung von Festivalbesuchern
in jedem Fall soweit wie mög-
lich ausgeschlossen werden
muss, wurde entschieden,
das Festival für diesen Tag
auszusetzen.“ Die rheinland-

pfälzische Landesregierung
bestätigte die Terrorwar-
nung. Es gebe Hinweise auf
eine mögliche terroristische
Bedrohungslage, sagte Minis-
teriumssprecherin Winkler.

Schon vor der Unterbre-
chung hatten Sicherheitsbe-
denken das Festival begleitet.
Die Polizeipräsenz am Nür-
burgring war – auch vor dem
Hintergrund des Terroran-
schlags auf ein Konzert in
Manchester vor anderthalb
Wochen – auf mehr als 1200
Beamte aufgestockt worden.
Bis zu 90 000 Musikfans wur-
den zum diesjährigen „Rock
am Ring“ in der Eifel erwar-
tet. Beim parallel in Nürn-
berg stattfindenden Zwil-
lingsfestival „Rock im Park“
gingen die Konzerte gestern
Abend weiter. � dpa

Festivalveranstalter Marek Lieberberg will das Festival Rock am
Ring heute fortsetzen. � Foto: dpa

Tanzen verbindet
Proben für Verdener Spektakel angelaufen

VERDEN � 30 Kinder tummeln
sich in der alten Jahnsport-
halle und haben offenbar viel
Spaß. Sie trippeln Schrittfol-
gen und reißen auf Komman-
do die Hände in die Höhe. Vor
ihnen stehen zwei Choreo-
grafinnen vom Tanzwerk Bre-
men und üben mit ihnen ei-
nen Tanz zum Lied „Reiß die
Mauern ein“. Es wurde eigens
für das Tanzspektakel „Ver-
den VEReint“ komponiert,
das am 2. September auf dem
Rathausplatz über die Bühne
geht. ➔ Verden Proben für das Tanzspektakel.

Mitspieler für
den Ernstfall

LANDKREIS � Polizei, Feuer-
wehr, THW und Rettungs-
dienste arbeiten mit dem
Landkreis im Katastrophen-
schutzstab zusammen. Wa-
rum die Zahnräder dieses Zu-
sammenspiels gut ineinander
greifen, wurde im Brand-
schutzausschuss des Kreis-
tags deutlich. Vertreter der
Organisationen bis hin zum
Kreisverbindungskomman-
do zur Bundeswehr stellten
ihren Beitrag im Ernstfall
vor. ➔ Kreis und Region

LOKALES

Summa verteidigt
seinen Titel

ACHIM/BADEN � Die Wahl zum
Handballer des Jahres im
Landkreis Verden – sie hätte
eindeutiger kaum ausfallen
können. Mit einer einzigen
Ausnahme hatten alle wahl-
berechtigten Trainer erneut
Dennis Summa vom Oberli-
gisten SG Achim/Baden ganz
oben auf dem Zettel. Kein
Wunder, dass der 22-jährige
Rückraumspieler das Grinsen
nach seiner Titelverteidigung
kaum mehr aus dem Gesicht
bekam. ➔ Lokalsport
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Der Mensch lebt nicht von Brot allein, sondern von einem jeden Wort,
das aus dem Munde Gottes geht.
Matthäus-Evangelium, Kapitel 4 Vers 4

Im Burgfeld 8, 27283 Verden/Aller Tel. 01575/2511681
Öffnungszeiten: Mon. bis Sam. 12.00 bis 20.00 Uhr

Verdens evangelistische Pommesbude
Schon seit 13 Jahren hier in Verden!!!

Himmlische Pommes u. göttliche XXL-Currywurst

Menschen reden jeden Tag über GOTT und die Welt;
auch wir haben etwas zu sagen:

Wir SIND und BLEIBEN hier an unserem Standort in Verden,
an dem Sie uns bisher besucht haben!

Wir servieren Ihnen von hier aus weiter GOTTES Wort
und göttliches Essen – versprochen!!!

Sagen Sie das bitte weiter, wenn Sie wollen...

www.pommes-goldgelb.de

-ANZE IGE-
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Für herausragende Serviceleistungen und
höchste Kundenzufriedenheit erhält die

Autohaus Anders GmbH aus Vechta das
Prädikat Service mit Stern®.
Diese Auszeichnung steht für leidenschaftli-
chen Service, hervorragende Kundenbe-
treuung und besonderes Qualitätsniveau.
Der Mercedes-Benz Vertrieb Deutschland
(MBVD) vergibt das Prädikat jährlich an
Vertriebspartner in ganz Deutschland auf
Basis einer internen Kundenzufriedenheits-
messung.

„Die höchste Kundenzufriedenheit ist unser
wichtigstes Ziel, deshalb bedeutet uns diese
Auszeichnung viel“, freut sich Geschäfts-
führer Hauke Anders. „Das Prädikat Service
mit Stern® bestätigt uns in unserem tägli-
chen Engagement, das darin besteht, uns
die Zufriedenheit der Kunden immer wieder
aufs Neue zu verdienen.“

Service mit Stern® ist ein umfassendes Qualitätsprogramm
und steht für professionelle Betreuung in höchster Qualität.
Regelmäßige interne Kundenzufriedenheits-
messungen durch den MBVD unterstützen
die Vertriebspartner dabei, die Betreuung
ihrer Kunden stetig weiterzuentwickeln.
Die Messungen spiegeln die Zufrieden-
heit der Kunden wider und sind Basis
für die Vergabe des Service mit Stern®
Prädikats, das damit einer Auszeichnung
durch die Kunden der Autohaus Anders
GmbH entspricht.

Beste Kettenreaktion gesucht
Rund 200 Schüler nehmen am „Domino Day“ für Physik und Chemie teil

VERDEN � Dass es sehr wohl
möglich ist, etwas zu finden,
was Fünftklässler wie Oberstu-
fenschüler gleichermaßen be-
geistert und worin diese in ei-
nem Wettbewerb nahezu auf
Augenhöhe gegeneinander an-
treten können, wurde gestern
bewiesen. Beim Finale des 16.
Wettbewerbs „Formel
(Z)ukunft“ der Stiftung der
Kreissparkasse Verden nehmen
neun allgemeinbildende Schulen
aus dem Landkreis teil. Unter
dem Motto „Domino Day“ be-
teiligen sich annähernd 200
Ober- und Realschüler, Gymnasi-
asten und Berufsfachschüler.

Über Monate hinweg haben
die Jungen und Mädchen ge-
plant, getüftelt, gebaut und
ausprobiert und gestern zum
Abschluss ihre individuellen
Lösungen der Wettbewerbs-
aufgabe einer fachkundigen
Jury vorgestellt. Dabei kam es
darauf an, auf einer bestimm-
ten Fläche eine Kettenreakti-
on zu entwerfen. Die Aufgabe
besteht „aus einer Kombinati-
on verschiedener, sich nach-
einander beziehungsweise
teilweise parallel auslösender
Kettenglieder. Die Kettenglie-
der sollten aus dem Bereich
der Naturwissenschaft und
Technik stammen.“ Bewer-
tungskriterien für die 30 Ju-
roren waren dabei die Anzahl

der unterschiedlichen Reak-
tionen, Originalität sowie die
technischen und physikali-
schen Raffinessen.

Hektisches Austarieren und
schnelle Handgriffe kurz vor
der Bewertung durch die Ju-
roren: im Team Frauenlogik
Cyberknife stehen Jaqueline,
Ira und Hanna-Mali, drei
Schülerinnen der Oberstufe
vom Gymnasium am Wall,
vor einem mehrgeteilten
Konstrukt mit Aufbauten und
bereiten alles für den ent-
scheidenden Durchgang vor.
Aber dann klappt es zunächst
nicht so, wie es sollte. Die
Nervosität des Trios wächst.
Doch die Juroren um Profes-
sor Uwe Bracht von der Tech-
nischen Universität Claus-
thal, machen keinen Druck.
Ganz im Gegenteil: Sie be-
sänftigen die jungen Frauen,
die die Störfaktoren ihres
Aufbaus schnell aufspüren
und beheben.

Nach einer detaillierten Ein-
leitung halten die Zuschauer
den Atem an, als Ira mit einer
kleinen Kugel die Reaktionen
in Gang setzt. Dominosteine
fallen um, Karteikärtchen
werden heruntergezogen,
was wiederum eine Büro-
klammer entfernt, sodass die
Kugel einen Druckknopf
drückt, der einen Elektro-
magneten auslöst, sodass

eine Flüssigkeit austreten
kann. Der so erzeugte
Schaum löst den nächsten
Teil der Reaktion aus. Das
sind nur einige der pfiffigen
Effekte, die die Schülerinnen
ausgetüftelt haben. Nach
rund 20 Sekunden ist die De-
monstration vorbei und alle
chemischen und physikali-
sche Reaktionen liefen rei-
bungslos ab. Die Erleichte-
rung darüber ist dem Trio
deutlich anzusehen. „Ihr
habt tolle Ideen umgesetzt.
Eure Präsentation ist super
und sehr gut gelungen“,
heißt es von den Juroren.

Natürlich waren noch viele
weitere Wettbewerbsbeiträge
bemerkenswert. Und von
Bracht wurden Engagement,
Kooperationsbereitschaft
und Kreativität gelobt, mit
denen alle bei der Sache wa-
ren. In den Aufbauten ent-
standen Verzweigungen,
Treppen, Tunnel und sogar
ganze Landschaften. Viele
Gruppen hatten auch Spezial-
effekte eingebaut. Herabstür-
zende Teile oder drehende
Räder aktivieren Dominoef-
fekte.

„Für die Stiftung der Kreis-
sparkasse ist es wichtig, den
Jugendlichen eine Möglich-
keit zu bieten, sich in einem
anspruchsvollen Wettbewerb
zu beweisen und selbststän-

dig zu arbeiten“, so Dr. Beate
Patolla, Geschäftsführerin
der KSK-Stiftung, die den
Wettbewerb mit bis zu 30000
Euro unterstützt.

Bracht sagte, dass nach sei-
ner Überzeugung, Wettbe-
werbe wie dieser für die
Nachwuchswerbung für na-
turwissenschaftliche Berufe
unverzichtbar wären.

Aber letztendlich käme es
vor allem auf den Spaß an,
und den hätten alle Schüler
gehabt. � nie

Versuchsaufbau der Realschulklasse 7b aus Achim. Jette, Saskia, Esma und Miriam (v.l.) bereiten alles für die Jury vor. � Foto: Niemann
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Wehe, wenn sie...

...losgelassen
werden auf
den Landrat
Gestern gab es ein fußballeri-
sches Ereignis am Verdener Lü-
neburger Weg, das bei man-
chem Kicker-Freund schon seit
Tagen für Hochstimmung ge-
sorgt hat. Eigentlich handelte es
sich nur um ein Benefiz-Gebol-
ze, das die Protagonisten aber
durchaus ernst nahmen. Da war
zum Beispiel der Landrat dieses
schönen Landkreises, der seit
Jahren erstmals wieder die Fuß-
ballschuhe schnürte. Und mit
jeder Menge guter Tipps am
Start war. Natürlich herrschte in
eingeweihten Kreisen auch ein
bisschen Sorge, Landrat Peter
Bohlmann könnte sich ernsthaft
verletzen. Gar nicht auszuden-
ken, der Verwaltungschef wür-
de am Dienstag mit Gipsbein
seine Amtsstube betreten. Oder
hätte gar einen Kreuzbandriss
erlitten. Kann schließlich alles
auf einem Fußballplatz passie-
ren.
Ganz besonders groß wurde die
Sorge, als dem Landrat die In-
sider-Information gesteckt wur-
de, einer seiner Gegner sei ein
ganz besonders harter Hund,
der schon manchen Gegenspie-
ler zur Schnecke gemacht ha-
ben soll. Dabei ging es doch nur
um die Ehre beim besagten Be-
nefiz-Spiel. Der Unterzeichner
dieser Zeilen hatte den Landrat
noch gewarnt, er möge auf kei-
nen Fall mit irgendeinem
schwarz-weiß-blauen Erken-
nungszeichen auflaufen. Da
sieht das besagte Rauhbein ein
absolut rotes Tuch, verbindet er
doch die Farben mit einem
norddeutschen Verein, den er
nun überhaupt nicht mag. Ach
ja, zur Information: Der Blut-
grätscher ist hauptberuflich
auch noch Redakteur der Ver-
dener Aller-Zeitung. Wehe,
wenn sie losgelassen. Da ist nur
noch lebenslanges Schwitzen
und Schweigen angesagt. Der
wird doch nicht ... den Landrat
foulen.
Bei Verdis Redaktionsschluss
war das Fußball-Spiel noch
nicht beendet. Durchaus mög-
lich, dass eine der Überschriften
am Dienstag lautet: „VAZ-Re-
dakteur sieht grün-weiß. Land-
rat Peter Bohlmann humpelt
vom Feld“. Ein Fall für die
nächste Domweih-Runde,
meint Ihr

VERDEN (ALLERlei)

Redaktion Verden (0 42 31)
Volkmar Koy (koy) 80 11 43
Katrin Preuß (kp) 80 11 42
Ronald Klee (kle) 80 11 41
Markus Wienken (mw) 80 11 46
Andree Wächter (awt) 80 11 47
Telefax 80 11 25
redaktion.verden@kreiszeitung.de

Große Straße 1, 27283 Verden

KONTAKT

Für 32 Euro durch
Niedersachsen

Schüler-Ferien-Ticket: Verkauf gestartet
LANDKREIS � Die Sommerferi-
en stehen in den Startlö-
chern. Damit die Schüler kos-
tengünstig Niedersachsen
und Bremen mit Bus oder
Bahn erkunden können, bie-
ten fast 100 Verkehrsgesell-
schaften zum 27. Mal das
Schüler-Ferien-Ticket (SFT)
an. Ab sofort kann es für 32
Euro gekauft werden. Gültig
ist das SFT vom 22. Juni bis
zum 2. August. Somit steht
dem Trip an die Nordsee, in
den Teutoburger Wald oder
in eine Großstadt nichts
mehr im Wege. Außerhalb
Niedersachsens darf auch der
Hamburger Hauptbahnhof
angesteuert werden.

Laut einer Pressemitteilung
ist das Schüler-Ferien-Ticket
bei allen Vorverkaufsstellen
oder vielen Fahrern der teil-
nehmenden Verkehrsunter-
nehmen erhältlich. Auch in al-
len DB-Reisezentren und vie-
len Reisebüros mit DB-Lizenz
in Niedersachsen und Bremen
gibt es das Ticket. Zudem

kann das SFT auch über die
Webseite www.schuelerferi-
enticket.de bestellt werden.

Alle Jungen und Mädchen
bekommen zu der Fahrkarte
ein Wertscheckheft und Info-
Flyer. Das Wertscheckheft
enthält Gutscheine für Ver-
günstigungen und Attraktio-
nen aus allen Teilen Nieder-
sachsens und Bremens.

Das SFT gilt für alle Vollzeit-
Schüler bis einschließlich 22
Jahren – gewertet wird das Al-
ter bei Ferienbeginn. Schüler
ab dem 16. Lebensjahr müs-
sen bei Fahrten mit dem SFT
zusätzlich einen Berechti-
gungsnachweis (Schüleraus-
weis, Bescheinigung der
Schule oder Zeugniskopie in
Papierform) mitführen, heißt
es in der Mitteilung.

Benutzt werden dürfen Bus-
se und Bahnen der teilneh-
menden Verkehrsunterneh-
men, alle Straßen- und Stadt-
bahnen sowie Züge des Nah-
verkehrs (jeweils 2. Wagen-
klasse).

IM BLICKPUNKT

Fotostrecke
zum Thema unter

www.kreiszeitung.de@

Sieger
Klasse 5 und 6: 1. The Physik
Kings, 2. IGS Oyten 5, 3. IGS Oy-
ten 4.
Klasse 7 bis 9: 1. Coke-Machi-
ne, 2. Die Reaktoren 3. IGS Oyten
1 und DoGminos.
Klasse 10 bis 13: 1. Teilchen-
beschleuniger 2.0, 2. Frauenlo-
gik: „Cyberknife“, 3. Warnanla-
ge
Schulsieger: Schulzentrum Oy-
ten, Domgymnasium und Gym-
nasium am Wall
Marie-Curie-Preis für die
beste Mädchengruppe: F.Z.06
und Prometheus.

Auffahrunfall
an Ampel

VERDEN � Hoher Sachschaden
und eine leichtverletzte Auto-
fahrerin sind das Resultat ei-
nes Verkehrsunfalles am
Donnerstag gegen 16 Uhr auf
der B 215 (Hamburger Stra-
ße). Laut Polizei musste eine
49-jährige Verdenerin ihren
Toyota an einer Ampel Höhe
„Neue Schulstraße“ anhalten.
Ein nachfolgender 74-jähri-
ger Ottersberger bemerkte
dies augenscheinlich zu spät
und fuhr mit seinem Honda
auf den Toyota auf.

Der Honda musste abge-
schleppt werden, den Scha-
den an beiden Fahrzeugen
schätzen die Beamten auf
rund 10000 Euro.

„Der Kuaför aus
der Keupstraße“

Film und Diskussion über Kölner NSU-Attentat
VERDEN � Das NSU-Nagelbom-
benattentat in der Kölner
Keupstraße jährt sich am 9.
Juni zum 13. Mal. Zu diesem
Anlass lädt Perspektiv-Wech-
sel, das Jugendprojekt des
Weser-Aller-Bündnisses: En-
gagiert für Demokratie und
Zivilcourage, am Mittwoch, 7.
Juni, um 20.15 Uhr, zu einem
Kinoabend im Filmhof Hoya
ein. Der Eintritt kostet neun
Euro.

Der Abend befasst sich mit
der Perspektive der Betroffe-
nen des Anschlags und der
Aufarbeitung der rassisti-
schen Mordserie. Zuerst wird
der Film „Der Kuaför aus der
Keupstraße“ gezeigt. Im An-
schluss berichtet Aktivistin
Karmen Frankl der Bürgerini-
tiative „Keupstraße ist über-
all“ über das aktuelle Engage-
ment der Gruppe und steht
für Fragen zur Verfügung.

Die Opfer und Bewohner der
Keupstraße stehen im Mittel-
punkt des Filmes und der Ar-
beit der Intitiative, schreibt
Wabe in einer Pressemittei-
lung. Nach dem Anschlag
wurden sie in den Augen der
ermittelnden Behörden zu po-
tenziellen Tätern mit Verbin-

dungen zur Schutzgeld- oder
Drogenmafia. Damit wurde
eine ganze Straße, eine Ge-
meinschaft mit Migrations-
hintergrund, kriminalisiert,
während ein ausländerfeindli-
ches Motiv von Seiten der Er-
mittler nie in Betracht gezo-
gen wurde.

Sieben Jahre später wurden
die Täter enttarnt: Die Rechts-
terroristen des selbsternann-
ten Nationalsozialistischen
Untergrunds (NSU). Die Er-
mittlungen gegen die Opfer
wurden daraufhin eingestellt,
aber es haben sich tausende
Seiten Ermittlungsakten an-
gehäuft, die das skandalöse
Vorgehen der Behörden doku-
mentieren. Der Filmemacher
Andreas Maus zeigt die Origi-
nalverhöre der Opfer in sei-
nem Film. Auf eindrückliche
Weise zeigt „Der Kuaför aus
der Keupstraße“, wie tiefgrei-
fend der Bombenanschlag,
aber auch die Verdächtigun-
gen danach, das Leben in
Köln-Mülheim erschüttert ha-
ben. Der Film eröffnet die Dis-
kussion über die Frage des
strukturellen Rassismus auf
eine neue Art, aus der Per-
spektive der Betroffenen.

GLÜCK GEHABT

E-Bike gewonnen
Großes Glück beim Einkaufen im E-
Center hatte Ursula Wigger aus Ver-
den. Sie zog das richtige Los bei der
Stadttombola und gewann ein E-
Bike der Marke Prophete. Die Ge-

winnerin wurde begleitet von Hans-
Erich Harries (Mitte). Übergeben
wurde der hochwertige Gewinn
vom Marktleiter des Habebaumark-
tes in Hönisch, Wilfried Schwenker.

-ANZE IGE-
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